Schreiben 
des Herrn Professor Meyen 
an den Herausgeber. 


Hochgeehrtester Freund und College! 

Es sind beinahe 10 Jahre verflossen, als Ich jene kleinen nied¬ 
lichen Algen entdeckte, welche im 14ten Band der Leopold ini- 
sehen Akten beschrieben und auf tab. XLIJI. daselbst abgcbildet 
wurden; ich glaubte damals nicht, dafs es möglich wäre, diese 
mikroskopische Pflänzchen für Thicre halten zu können, und 
dennoch hat man dieses versucht und hat die Ansicht mit sol¬ 
cher ßcslinimihcit ausgesprochen, dafs sich die mit dem Gegen¬ 
stände weniger bekannten Naturforscher wundern mögen, wie 
es möglich gewesen ist, Thicre für Pflanzen zu halten. Beruhte 
dieser Gegenstand auf blofsen Ansichten, so würde cs nicht der 
IMühc werth sein, darüber Worte zu verlieren. Indessen das ist 
nicht der Fall, sondern der Botaniker, welcher mit der Struk¬ 
tur und den Lcbcnscrschcmungcn der Conferven (welche man 
gegenwärtig noch ziemlich allgemein für wirkliche Pflanzen hält) 
vertraut ist, wird mit aller Bestimmtheit, welche die verglei¬ 
chende Natur .Anschauung geben kann, nachxuvveiscu im Stande 
sein, dafs alle jene Geschöpfe unzweifelhaft zu den Pflanzen 
gezählt werden müssen. Kben von diesen Pflänzchen sprach ich 
auf Seite 21 meines letzten Jahresberichtes, vvuzn Sic eine An¬ 
merkung zu machen nötliig fanden, welche aber nicht dazu pafst, 
denn Sie sprechen von Bacillarieu, welche von meinen kleinen 
Algen gar bflir verschieden sind '). 


1 ) In der angeluhrl*» Stelle S. 21 ist aber von Bacitlarien die 
Bede, und nicht von Herrn Weyen*« kleinen Algen; eben so S. 26, 
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Seit den verflossenen 10 Jahren habe ich keine Gelegenheit 
vorühergehen lassen, um jene kleine Geschöpfe zu betrachten, 
welche die systematischen Botaniker noch immer unter den Algen 
aufliihren, uod manche neue Formen sind mir vorgekommen, 
welche ich ebenfalls nächstens zu publiciren gedenke. Es war 
meine Absicht bis dahin über diesen Gegenstand zu schweigen, 
doch die Nachrichten, welche Sic im vierten Ileftc (p. 377.) 
Ihres Arcbives unter dem Titel: Elirenberg’s neuere Ent¬ 
deckungen über die Bacillaricn haben cinrückcn lassen, 
nöthigen mich sofort zu folgender kurzen Erklärung, damit nicht 
etwa die darin enthaltenen Angaben als unzweifelhafte Thal¬ 
sachen in das gelehrte Publikum übergehen. 

Sie führen in Ihrem Aufsatze Beobachtungen an, durch 
welche der vollständige Beweis geführt werden könne, dafs 
meine Gattung Seenedesmus und mehrere andere, von denen ich 
liier absichtlich nicht sprechen will, indem sie wenigstens zu 
einer ganz verschiedenen Gruppe von Geschöpfen gehören, zum 
Thierreiche gezählt werden müsse. Indessen erlauben Sie, dafs 
ich jene Angaben öffentlich für uicht richtig erkläre. Ich füge die 
Versicherung hinzu, dafs ich meine Erklärung vollständig erwei¬ 
sen werde, sobald das grofse Werk des Herrn Professor Ebrcn- 
berg über die Infusorien erschienen sein wird, und ob ich, aus¬ 
gerüstet mit den vorzüglichsten Mikroskopen, welche sich gegen¬ 
wärtig in Berlin befinden, es wagen darf, meine Ansicht über 
diesen Gegenstand auszusprechen, das werden diejenigen Natur¬ 
forscher richtig heurtheilen, welche mit denselben durch eigene 
Anschauung vertraut siud. 

Sciu Sie versichert, dafs mich nicht vorgefafste Mcioungcn, 
sondern nur die Liebe zur Sache, der ich mein Leben ebenfalls 
gewidmet habe, zu dieser Erklärung yeranlafst. 

Mit grüfster Ilochaclitnng u. s. w. 


wo sämmlliche von Herrn Ehrenberg beschriebene fossile Bacillarieu 
von ihm für Pflanzen erklärt werden. Die von mir an ersterer Stelle 
gemachte Anmerkung würde also dorthin passen und dürfte dadurch ge¬ 
rechtfertigt sein, dafs die Worte, auf welche sie eich bezieht, einen 
indireeten Vorwurf gegen mich enthalten. Wiegmann. 






